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FLÜCHTLINGSHILFE
Der Verein „Meerbusch hilft“ wird mit
Mitteln des Landes gefördert. Seite D2

KULTUR
Am Latumer See ist das erste Kunstwerk
eingeweiht worden. Seite D3

Wassermarsch für die Brunnen

VONNICOLE ESCH

MEERBUSCHAmMataré-Brunnen in
BüderichherrschtHochbetrieb.Die
Grünkolonneder Stadt beseitigt das
Unkraut zwischen den Pflasterstei-
nen und fegt Dreck weg. Die Mitar-
beiter desFachbereichs Straßenund
Kanäle reinigen den Brunnen mit
einem großen Hochdruckreiniger.
Christoph Theisen, Elektriker der
Stadt und Sascha Gesse, Installa-
teurder Stadt, kontrollierenein letz-
tes Mal die Zisterne, bevor es Was-
sermarsch heißt. Ganz ohne Risiko
ist der Job nicht, denn in der Zister-
ne können sichgefährlicheGasebil-
den, die sich nur durchMessungen
feststellen lassen. Darum müssen
die beiden Fachleute auch jährlich
FortbildungenzudiesemThemaab-
solvieren.
Der Mataré-Brunnen am Lands-

knecht ist der erste der 11 Brunnen
Meerbuschs, der wieder fit für die
warme Jahreszeit gemachtwird.Die
anderen sollen im Laufe derWoche
folgen. Nicht für alle gibt es einen
sogroßenArbeitsaufwand.„Nur für
die großen Brunnen kommt auch
der Fachbereich Straßen und Ka-
näle dazu. Da brauchenwir Geräte,
die die Grünkolonne nicht hat“, er-
klärt Theisen. Normalerweise star-
tet der Betrieb der Brunnen zu Os-
tern. Bedingung ist, dass es frostfrei
bleibt, denn sonst könntendieRoh-
re platzen, wenn das Wasser darin
gefriert, erklärt der Fachmann.We-
gen Personalmangels hat sich der
Start der Arbeiten dieses Jahr ein
wenig verschoben.
Der Brunnen an der Büdericher

Dorfstraßemuss hingegen noch et-
was auf sein Wasser warten. „Eine
der Spuckfiguren zersetzt sich we-
gen ihres Alters. Das Innenleben ist
verrostet und muss ausgetauscht
werden“, berichtet der Elektriker.
Solche Reparaturen in Gang zu set-
zen, sei gar nicht so einfach. „Vie-
le Brunnen sind von Künstlern ge-
staltet. Da darf man nicht einfach
was verändern. Das muss erst mit

dem Bereich Kunst abgesprochen
und genehmigt werden.“ Ein wei-
terer Brunnen, der seit letztem Jahr
saniert wird, ist der am Teich am
Malteser Stift in Lank.„Dortmüssen
wir jetzt erst mal mit den Arbeiten
pausieren, dennwirmöchten nicht
in die Fauna eingreifen. Im Herbst
geht es weiter“, so der Mitarbeiter
der Stadt.Würde dort jetzt gearbei-
tet,würde esdie ansässigenTierebei
der Brut und Aufzucht der Jungen
stören. Der Nikolausbrunnen am
Kirchplatz in Osterath bekommt
dieses Jahr neue Dichtungen. Auch
derMühlstein des Brunnens an der
Gonellastraße/Claudiusstraße in
Lank-Latum könne eine Aufarbei-
tung gebrauchen. Das müsse aber
noch warten. „Das ist auch mehr
eineSchönheitsgeschichte. EineGe-

fahr geht von dem Stein nicht aus“,
soTheisen.Amwichtigsten sei es für
ihn, die Brunnen so langewiemög-
lich am Laufen zu halten, was auch
immer schwerer würde. Jedes Jahr
werdendieBrunnennachMöglich-
keit nachgerüstet, damit sienicht so
vielWasser undStromverbrauchen.
EinProblem fürdieBrunnen sei der
Vandalismus. In den einfachen Fäl-
len, die die Mehrzahl ausmachen,
sei das Wasser nur durch Müll ver-
unreinigt. Das könne man einfach
beheben. Bei schwerenVerunreini-
gungenmüsse aberdasWasser kom-
plett ausgetauscht werden – und in
die Zisternen der Brunnen passen
rund 2000 Liter. Es sei auch schon
vorgekommen, dass Figuren mit
Farbebesprühtwurdenoder jemand
versucht habe, etwas abzubrechen.

In den Mündern der Spuckfiguren
an der Dorfstraße versteckten Kin-
dern gernemal ihr Spielzeug. Einer
anderenSpuckfigur sei derKopf zer-
störtworden,weilVandalendort ei-
nen Böller hochgehen ließen.
Aber auch kuriose Geschich-

ten begegnen den Mitarbeitern
der Stadt. Im Brunnen an der Bü-
dericher Dorfstraße beispielsweise
kann man immer wieder beobach-
ten, wie Goldfische ihre Kreise zie-
hen. Auch wenn sie eingesammelt
und imOsterather Teich ausgesetzt
würden, nach einiger Zeit habe der
BrunnenwiederneueBewohner, er-
zählt Theisen. Das Rätsel, wer den
Fischen dort die Freiheit schenkt,
konnte bisher nicht gelöst werden.
„Mal sehen,was indiesemJahrpas-
siert“, sagt der Elektriker.

In den kommenden Tagen werden die elf städtischen Brunnen fit für den Frühling gemacht. Bevor sie in Betrieb
genommen werden, müssen die Mitarbeiter der Stadt sie reinigen, kontrollieren und Schäden ausbessern.

DerMataré-Brunnen in Büderich wurde vonMitarbeitern der Stadt fit für den Frühling gemacht. FOTO: ANNE ORTHEN

Mataré-BrunnenDer Brunnen
wurde nach einem in den 30er
Jahren entstandenen Entwurf
des Künstlers Ewald Mataré ge-
staltet. 1987 wurde das Kunst-
werk anlässlich des 100. Geburts-
tags des Künstlers aufgestellt.
Im vergangenen Jahr wurde der
Brunnen für 2600 Euro saniert.

Unterhalt Jährlich sind 5000
Euro für den Unterhalt der Brun-
nen im städtischen Haushalt vor-
gesehen, die Personal- undMate-
rialkosten nicht inbegriffen.

DieBrunnender Stadt
Meerbusch

INFO

Die Zahl der
Todesopfer steigt
auf 297 Personen
MEERBUSCH (RP) Eine 86-jähri-
ge Frau aus Dormagen ein 74-jäh-
riger Mann aus Neuss sind an den
Folgen einer Infektionmit demCo-
ronavirus verstorben. Damit steigt
dieZahl derTodesopfer kreisweit auf
297. Im Rhein-Kreis Neuss ist aktu-
ell bei 1131Personen (Vortag: 1140)
eine Infektionmit demCoronavirus
nachgewiesen. Hiervon befinden
sich 56 (Vortag: 60) in einem Kran-
kenhaus. Kreisweit 12.730Personen
(Vortag: 12.656) sindwieder vonder
Infektiongenesen. Insgesamt64.940
Personen (Vortag: 63.408) haben im
Impfzentrum und durch den mo-
bilen Impfdienst des Rhein-Kreises
Neuss bislang eine Impfung und
21.365 (Vortag: 20.785) bereits die
Zweitimpfung gegen das Coronavi-
rus erhalten.
Der 7-Tage-Inzidenz-Wert des Lan-
deszentrums Gesundheit Nord-
rhein-Westfalen (LZG) liegt für den
Rhein-Kreis Neuss bei 127,1 (Vor-
tag: 116,0). Unter den im Kreisge-
biet aktuell mit dem Coronavirus
infizierten Personen ist bei 643 Fäl-
len (Vortag: 662) die britische Vi-
ruslinie B.1.1.7 und bei 27 Fällen
(Vortag: 27) die südafrikanischeVi-
ruslinieB1.351nachgewiesen.Hier-
bei gibt es aktuell keinen Hot-Spot.
Der Rhein-Kreis Neuss untersucht
seit Ende Januar alle positiven Co-
rona-Tests auf ihre Sequenzierung.

Digitales Training
beim TSV
MEERBUSCH (dsch) Die Gymnasti-
kabteilungdesTSVMeerbusch star-
tet nach den Osterferien mehrere
Trainingsangebote. Für Mitglieder
undGäste gibt es rund30Trainings-
einheitenperVideomeetingproWo-
che, unter anderemRückentraining
und Yoga. Die Programme „fit und
pfundig“und„Tanzen fürPfundige“
richten sich speziell anübergewich-
tige Menschen. Den Trainingsplan
gibt es unter www.tsv-meerbusch.
de/gym-trainingszeiten-und-orte,
Hilfe bei der Auswahl gibt Simone
Rudolph unter 02159 9221319 oder
simone.rudolph@tsv-meerbusch.de

Preise für Kita-Forscher

VONDOMINIK SCHNEIDER

MEERBUSCH ImRahmenderKinder-
uni, einer Kooperation von Evonik
und Rheinischer Post, haben Kin-
dertagesstätten in ganz NRW ge-
meinsam zu naturwissenschaft-
lichen Themen geforscht. Zwei
GruppenausMeerbuschhaben sich
mit ihrenErgebnissen indenTop50
der Teilnehmer platzieren können.
Der Kindergarten Kinderzeit aus

Osterath hat den zweiten Platz ge-
macht. Im Projekt „Forscher-Kü-
che“ haben die Kinder der „Rie-
sen-Gruppe“ im Alter von fünf und
sechs Jahren verschiedene Experi-
mente durchgeführt, so wurde un-
ter anderem das Phänomen der
Oberflächenspannung untersucht:
EineReiszweckekannmit der Spitze
nachobenauf demWasser schwim-
men,dann ist deutlich zu sehen,wie

sie dessen Oberfläche eindrückt.
DienaturwissenschaftlicheFrüh-

bildung ist ein wichtiger Aspekt im
Konzept von Kinderzeit, wie Leite-
rin Petra Tucher erklärt. „Wir ma-
chen regelmäßig einfache Experi-
mente mit den Kindern, und die
Kinderuni war eine tolle Gelegen-
heit, dies zu vertiefen“, so Tucher.
Ihr ist besonderswichtig, dassnicht
nur Jungs, sondern auch Mädchen
auf dieseWeise an dieWissenschaft
herangeführt und fü rdiePhänome-
ne der Natur begeistert werden.
Der zweite Preis im Wettbewerb

der Kindergärten ist mit 1500 Euro
dotiert. Tucher hat auch schon eine
Idee, wie das Geld angelegt werden
soll. „Wir wollen die kognitive und
körperliche Entwicklung unserer
Kinder bestmöglich fördern. Da-
her wollen wir bessere Ausrüstung
für unsere Experimente kaufen, ein

kleines Mikroskop vielleicht, oder
ein paar Klammern und Reagenz-
gläser. Außerdem wollen wir unser
Außengeländeetwasneubestücken,
damit die Kinder dort auch anstän-
dig toben können“, so Tucher.
Auf Platz 39 der Kinderuni be-

findet sich die Integrative Kita Krä-
hennest aus Osterath. Dort haben
die Kinder mit Hilfe der Eltern ex-
perimentiert – natürlich unter Ein-
haltung des Infektionsschutzes.
Besonders gefallen hat den Vor-
schulkindern der Froschgruppe
ein Experiment mit flüssiger Spei-
sestärke, diemit derHand leicht ein-
gedrückt werden kann, dem hefti-
genAufprall einesHammers jedoch
standhält. Gemeinsammit den en-
gagiertenMüttern undVätern wur-
den die Ergebnisse in einer Collage
zusammengestellt.
„Uns ist eswichtig, schon frühdie

Neugierde zu wecken und zu erklä-
ren,wasman inderWelt beobachtet
–unddas ist ja schonderAnfang von
Wissenschaft“, sagtKita-Mitarbeite-
rinNadine Schemmel.DasKrähen-
nest kann sich über ein Preisgeld
von 150 Euro freuen. „Das wollen
wir in die wissenschaftliche Früh-
bildung reinvestieren“, so Schem-
mel. „Unser Elektrokasten hat sei-
nen Geist aufgegeben, vielleicht
wird er von dem Geld ersetzt.“

Zwei Kindertagesstätten aus Meerbusch haben sich unter den Top 50 der Evo-
nik-Kinderuni platzieren können. Der zweite Preis geht nach Osterath.

RP-Maskott-
chen Kruschel
und Clown Tif-
Tof gratulierten
den Gewinnern
der Evonic-Kin-
deruni in diesem
Jahr per Video-
botschaft. FOTO: RP

Der Fernunterricht geht für die
Meerbuscher Schüler weiter

MEERBUSCH (male) Erst am Ende
der vergangenenWoche haben die
Meerbuscher Schulleiter erfahren,
dass die Schülerinnen und Schü-
ler nach den Osterferien nicht wie
geplant in den Präsenzunterricht
zurückkehren, sondern im Di-
stanzunterricht verbleiben sollen.
NRW-Schulministerin Yvonne Ge-
bauer hatte dieses Vorgehen mit
der brisanten Corona-Infektionsla-
ge begründet.
Doch nicht alle Eltern und Schü-

ler hatten die Aussage der Ministe-
rinmitbekommenundsokamenam
Montagmorgen auch einige Mäd-
chen und Jungen vergeblich an die
Martinus-Grundschule in Strümp,
die nicht für die Notgruppe ange-
meldet waren. „Sie mussten wie-
der abgeholt werden“, sagt Schul-
leiterin Anne Weddeling-Wolf. Erst
am Samstag haben die Test-Kits
die Schule erreicht, so dass am
Montag die Lehrkräfte die Hand-
habung ausprobiert haben und die
Tests für Dienstag für die Kinder in
derNotgruppevorbereitenwerden.
DasGros der 340 Schülerinnenund
Schülerwirdwieder zweimal amTag
via Video-Konferenz unterrichtet
werden. Lehrer, Eltern und Kinder
hoffen, dass es bei der einen ange-

kündigten Woche Distanz bleiben
wird. „Außerdem hoffen wir nach
derRückkehrderKinder, dassdurch
die Testungen nicht zu viel Unter-
richtszeit verloren geht. Deshalb
kümmernwir uns jetzt um eine rei-
bungsloseTest-Struktur“, sagtAnne
Weddeling-Wolff.
Ander StädtischenMariaMontes-

soriGesamtschule inMeerbuschhat
der Unterricht vor Ort für die drei
Abschlussjahrgänge (10. Klasse, Q1
und Q2) amMontag wieder begon-
nen. „Für diese Schüler haben die
Kollegen Test-Tabletts vorbereitet.
Die Testung erfolgte dadurch für
alle reibungslos und für alle nega-

tiv“, stellt Schulleiter Klaus Heesen
fest. Somit musste der eingerich-
tete Warteraum für einen eventu-
ell positiv getesteten Schüler auch
nicht aufgesucht werden. „Durch
die Lernplattform Moodle sind wir
für den Distanzunterricht gut auf-
gestellt“, sagt der Schulleiter. Auch
reichten die für dieseWoche ange-
lieferten Testkits aus. Ab nächster
Woche müsse nachgeordert wer-
den. „Wir haben nicht nur Schüler
und Lehrer im Haus, sondern auch
Inklusionshelfer und Cafeteriaper-
sonal. Diese Helfer vor Ort sind in
dieBerechnungnicht eingeflossen“,
sagtHeesen. Auchbemängelt er die
neuenTestkits.„Versprochenwurde
eine einfacheHandhabung.DasGe-
genteil ist der Fall,“ erklärt der Päd-
agoge. Bei den neuen Tests müsse
der Lehrer die Teströhrchen für alle
Schüler einerKlassemit genauzehn
Tropfenbefüllen.DiesbergeRisiken
durch enge Kontakte und beinhalte
auch Fehlerquellen. Das sei bei den
vorherigenTests sehr viel einfacher
abgelaufen.
„Aber alles ist machbar“, sagt

Schulleiter Heesen, schaut zuver-
sichtlich in die Woche Distanzun-
terricht und hofft danach auf die
Öffnung der Schule.

An den Grundschulen und den weiterführenden Schulen in Meerbusch bereiten
Lehrerinnen und Lehrer die Test-Kits auf Tabletts für die Schüler vor.

Klaus Heesen, Schulleiter derMon-
tessori Gesamtschule. FOTO: ARCHIV BRETZ
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IHRTHEMA?

MEERBSCH (male/dsch) Insge-
samt 165.000 Euro sind es, die der
Rhein-KreisNeuss aus demFörder-
programm„Komm-anNRW“andie
Kommunen, Kirchen sowie weite-
re soziale Träger und Vereine wei-
terleitet. Mit diesem Geld soll auf
lokaler Ebene die Integration von
Flüchtlingen undNeuzugewander-
tenunterstützt unddas bürgerliche
Engagement in diesem Bereich ge-
fördert werden.„Es freutmich sehr,
dass dadurch der hohe ehrenamtli-
cheEinsatz vielerMenschenbei uns
gewürdigt wird“, so der zuständige
Kreisdirektor und Sozialdezernent
Dirk Brügge.
Zu den Empfängern der Förder-

mittel gehört auchderVerein„Meer-
busch hilft“, der sich seit Jahren ak-
tiv für Geflüchtete einsetzt. „Wir
sind froh und dankbar, dass es die-
se Förderungen gibt“, sagt der Ver-
einsvorsitzende Dirk Thorand.
„Meerbusch hilft“ wird überwie-
gend ehrenamtlich organisiert, die
Aktiven sind auf Unterstützer von
außen angewiesen. Dirk Thorand
erklärt, wozu die bedarfsorientier-
ten Mittel von „Komm-an NRW“
eingesetzt werden: 2019 wurden
auf diesemWeg die Räume des An-
kommens-Treffpunkts in Osterath

renoviert und ausgestattet. Die ak-
tuelle Förderung soll das vereinsei-
gene Übersetzungsangebot, die Er-
stellungmehrsprachiger Flyer sowie
Angebote für Frauen, etwa Back-,
Näh- oder Kochprojekte gefördert
werden, außerdemwird dieVersor-
gung der Teilnehmer der teils wö-
chentlichen Begegnungstreffen fi-
nanziert. „Aufgrund der Pandemie
können wir leider solcheVeranstal-
tungen und Projekte aktuell nicht
durchführen. Wir stehen aber in
den Startlöchern, sobald es das In-
fektionsgeschehenwieder zulässt“,
so Thorand.
Die Mittel des Landes NRW wer-

den außerdem an die Städte Neuss,
Dormagen, Korschenbroich, Meer-
busch und Jüchen, den katholische
KirchengemeindeverbandElsbach/
Erft inGrevenbroich sowiedie evan-
gelische Kirchengemeinde Büde-
rich für die „Flüchtlingshilfe Meer-
busch-Büderich“ ausgeschüttet.
Außerdem bedacht werden die Di-
akonie Meerbusch, die Caritas-So-
zialdienste des Rhein-Kreis Neuss,
derBildungsträgerKIN-TOP inKor-
schenbroich, derRaumderKulturen
in Neuss, der Verein Lotus in Gre-
venbroich sowiederMarokkanische
Verein Neuss.

Mehr Geld für die
Meerbuscher Flüchtlingshilfe
Verschiedene Träger werden durch das Programm
„Komm-an NRW“ gefördert – so auch „Meerbusch hilft“.

Antje Schwarz-
burger und Dirk
Thorand vom
VereinMeer-
busch hilft un-
terstützen Ge-
flüchtetemit
Geldern des Lan-
des NRW. FOTO: AN-
DREAS BRETZ

Austausch über
Wasserstoff mit
Partnern in China
RHEIN-KREIS (RP) Die Wirtschafts-
förderungunddie Stabsstelle Struk-
turwandel des Rhein-KreisesNeuss
haben sich in einerVideokonferenz
mit den Mitgliedern und Beiräten
der Chinesisch-Deutschen Indus-
triestädteallianz (ISA)überdieEner-
giewirtschaft und die Wasserstoff-
technologie ausgetauscht. Seit 2017
ist der Kreis in der ISA aktiv, einem
Bündnis von 48 Industriestand-
orten aus China und Deutschland
zurFörderungbilateraler Innovatio-
nenund Investitionen.DieTeilneh-
mer waren sich einig, dassWasser-
stoff ein absolutes Zukunftsthema
ist und neben dem Beitrag zum
Klimaschutz auch in großem Maß
zur regionalenWertschöpfung und
zum erfolgreichen Strukturwandel
beitragen kann. Umsowichtiger sei
daherdasNetzwerkenundderAus-
tauschüber die verschiedenenPro-
jekte der Städte, die ihre Initiativen
und Kompetenzen im Bereich Er-
neuerbareEnergien, neueMobilität
undWasserstoff vorstellten.Das teilt
derKreismit. AlleinderRhein-Kreis
unterhält eine Vielzahl von Projek-
ten zur Förderung derWasserstoff-
technologie. Beispiele sind dieMit-
gliedschaft im „Wasserstoff Hub
Rhein-KreisNeuss/Rheinland“und
die Zugehörigkeit zur Kompetenz-
region Wasserstoff Düssel.Rhein.
Wupper, die im vergangenen Jahr
den Landeswettbewerb zur Was-
serstoff-Mobilität gewonnen hat.
„Mit den verschiedenen Projekten
verfolgen wir das Ziel, den Rhein-
KreisNeuss als bedeutendenStand-
ort für die Wasserstoffindustrie zu
etablieren und zu einer regionalen
Drehscheibe für den Energieträger
Wasserstoff zu entwickeln“, betont
StabsstellenleiterMarcusTemburg.

Marcus Temburg
ist der Stabstel-

lenleiter.
FOTO: RKN

Dieb überfällt Tankstelle
in der Nordstadt
und flüchtet

MELDUNGEN

NORDSTADT (RP)Großer Schreck für
denAngestellten einerTankstelle im
Neusser Norden: Geld und Zigaret-
tenerbeutete einDieb, der amSonn-
tagvormittag gegen 10.26 Uhr eine
Tankstelle an der Gladbacher Stra-
ße überfallen hat.Wie die Polizei in
einer Mitteilung informiert, sei ein
mit OP-Maske getarnter Täter über
denHaupteingang in denVerkaufs-
raum gekommen. Dort habe er den
Angestellten mit einem Küchen-
messer bedroht und die Herausga-
be vonBargeld sowie Zigaretten ge-
fordert. Nach der Tat flüchtete der
Maskiertemit einer geringen Beute
dannzuFuß inRichtungRömerstra-
ße. Der Täter wird von dem Ange-
stelltenalsmännlich, ungefähr 1,80
Meter groß,mit kräftiger Statur und
als insgesamt„europäischerPhäno-
typ“ beschrieben. Er soll mit einem
schwarzen Kapuzenpullover, einer
weißen Baseballcap sowie einer
schwarzen Jeans undweißen Schu-
he bekleidet gewesen sein. Außer-
dem soll der Unbekannte während
der Tat schwarze Stoffhandschuhe
getragen haben. Zeugen können
sich unter 02131 300-0 beim Krimi-
nalkommissariat melden.

Zwei Verletzte
nach Autounfall

NEUSS (RP) Zwei Verletzte sind das
Resultat eines Unfalls am Samstag.
Wie die Polizei mitteilt, stießen ge-
gen 12.45 Uhr zwei Autos an der
Kreuzung der Bundesstraße 477
mit der Landstraße 142 zusammen.
AucheinAmpelmastwurde inMitt-
leidenschaft gezogen. Bei dem Zu-
sammenstoßerlitten eine55-jährige
Beteiligte und ihr 48 Jahre alter Un-
fallgegner Verletzungen. Die Autos
mussten abgeschleppt werden. Zu
den genauen Umständen ermittelt
nun das Verkehrskommissariat der
Polizei. Zeugen können sich unter
02131 3000 melden.

Modulbau-Spezialist etabliert sich in Neuss
VON CHRISTOPH KLEINAU

NORDSTADT Wenn ein Bauunter-
nehmer in demGebäude, das er im
Auftrag errichtet hat, selbst mieten
möchte, ist das nicht die schlech-
teste Empfehlung. Eine solche Ent-
scheidung hat gerade die Firma
Alho Systembau aus Friesenhagen
getroffen, die derzeit auf der In-
dustriebrache „Pierburg alt“ an der
Bockholtstraßedabei ist, einenvier-
geschossigen Büro-Komplex fertig-
zustellen. Darin etabliert das bun-
desweit tätige Unternehmen seine
GeschäftsstelleRhein-Ruhr, dieden
Ballungsraumderzeit noch von Ra-
tingen aus bearbeitet – und macht
ein „Schaufenster“ aus der neuen
Niederlassung.
„Viele unsererKundenhabenvon

SystembaukeinegenaueVorstellung
undverwechselndasmitContainer-
bauten“, erklärt Sebastian Trauter-
mann,derAlho-Geschäftsstellenlei-
ter anRheinundRuhr.Nachdemfür
den1.Mai geplantenUmzugkanner
solche Interessenten einfach in die
neueRepräsentanz einladenund ih-
nen Systembau inNutzung präsen-
tieren.„EineSuper-Geschichte, dass
wir ins eigeneGebäude ziehen“, sagt
Trautermann, der die mit Hilfe ei-
ner Innenarchitektin gestaltetenBü-
ros mit der Kreativumgebung ver-
gleichenmöchte, die sichmoderne
Start-Ups schaffen. „Das wird High
end sein“, sagt er, also vomFeinsten.
Die Firma Alho Systembau hat in

Neuss in städtischemAuftrag schon
zweiKindertageseinrichtungenund
darüberhinaus einBürogebäude für
ein Steuerberater-Unternehmener-
richtet. Aktuell ist darüber hinaus
in Neuss kein Projekt in der Vor-
bereitung und auch für die Fläche
von „Pierburg alt“ lägen keine An-
schlussaufträge vor. Aber das kann
sich ja ändern wenn man vor Ort
agiert. „Wir freuen uns, an einem

Standort mit hohem städtebauli-
chen Entwicklungspotenzial unser
Know-how anbieten und von hier
aus zukünftige Projekte in der Re-
gion betreuen zu können“, sagt Al-
ho-Geschäftsführer Peter Orthen.
Insgesamt entwickelt die Düssel-

dorfer Bema-Gruppe das alte Fa-
brikgrundstück der Firma Pierburg
zu einem neuen Stadtquartier. Ge-
samtgröße: 55.000 Quadratme-
ter. Bislang konnte nur ein Hotel-
bau errichtet und an den Betreiber
übergeben werden, weil sich das
Verfahren zur Aufstellung eines Be-
bauungsplanes wegen Einwänden
der IHK lange hinzog. Die sind seit
September ausgeräumt, sodassPla-
nungsdezernent Christoph Hölters

optimistisch ist, dass es nun imVer-
fahren raschweiter geht. Allerdings
wurde gerade erst die von der Stadt
verhängteVeränderungssperre ver-
längert, damit die Sheddachhal-
le, die im städtebaulichen Entwurf
als „Landmarke“ eine große Rolle
spielt, von dem Projektentwickler
nicht abgebrochen wird, bevor mit
Bemaeine abgestimmteAlternative
vereinbart werden konnte.
Noch bevor der Bebauungsplan

Rechtskraft erlangt, könnte einwei-
teres Gebäude genehmigt werden.
Das steht in einer Flucht mit dem
Hotel und dem Büro-Neubau und
schließtmit sozialemWohnungsbau
dieFassadenfrontRichtungDüssel-
dorfer Straße.„Dazeichnet sich eine

Konkretisierung ab“, sagt Hölters.
Mit dem Bürobau hatte Bema

Neuland betreten, weil es das erste
modulare Hochbauprojekt ist, das
das Unternehmen in Auftrag gab.
Auf 1900 Quadratmetern Grundflä-
che wurde der Rohbau dank vorge-
fertigterBetonteile in geradeeinmal
dreiWochenhochgezogen.Richtfest
wurde im Dezember gefeiert, seit-
dem läuft der Innenausbau.
Insgesamt sind in dem Neubau

2230 Quadratmeter vermietbare
Fläche entstanden – eine Gewer-
beeinheit im Erdgeschoss und dar-
überBüros. 1350Quadratmeter sind
kurz vor Fertigstellung nach Anga-
ben von Bema-Sprecherin Janina
Baar-Lindner noch verfügbar.

Erst hat die Alho-Systembau aus Fertigteilen einen Bürokomplex errichtet, jetzt macht sie daraus ein „Schaufenster“.

In einer Flucht
mit dem

B&B-Hotel ent-
stand in Re-
kordzeit ein

viergeschossi-
ges Bürogebäu-
de. Die Baufir-
ma richtet dort
ihre noch in Ra-
tingen ansässige
Geschäftsstelle
Rhein-Ruhr ein.

FOTO: -NAU

BemaGruppeDas Düsseldorfer
Unternehmen betreibt Quartiers-
und Hochbauentwicklung. Das
Projekt Inbus-Viertel, der Bau ei-
nes gemischten Quartiers auf der
Fläche der ehemaligen Schrau-
benfabrik, wurde gerade an die
P+B-Group abgegeben.
Alho SystembauDas Unterneh-
men aus Norddeutschlandmit
1100Mitarbeitern ist europaweit
tätig und gehört zu denMarkt-
führern imModulbau.

Einer derMarktführer im
BereichModulbauweise

INFO

VON ANNELI GOEBELS

RHEIN-KREIS Post vom Rhein-Kreis
perMail haben jetzt rund6000Frau-
en und Männer unter 60 Jahre er-
halten, die bereits in den vergange-
nenWochen zum ersten Mal gegen
Corona geimpft worden sind. Da
wurden ihnen noch der Impfstoff
Astrazeneca gespritzt, der zu die-
sem Zeitpunkt laut Empfehlung
der Ständigen Impfkommission
(Stiko) nicht anMenschen, die älter
als 65 Jahre sind, verimpft werden
sollte. Dann Ende März die Kehrt-
wende: kein Astrazeneca für Frau-
enunter 55 Jahre.Diewurdebinnen
weniger Stundenverschärft: grund-
sätzlich kein Astrazeneca für Men-
schen unter 60 Jahre.
Nun hatten zu diesem Zeitpunkt

bereits etliche Menschen unter 60
Jahre auch im Rhein-Kreis ihre ers-
te Impfung mit dem Vakzin bereits
hinter sich und demzufolge einen
Termin für die zweite. Sie erhalten
ihre Zweitimpfung mit dem Impf-
stoff von Biontech/Pfizer und das
auch,wieBarbara Edelhagen, orga-
nisatorische Leiterin des Impfzen-
trums imRhein-Kreis, auf Nachfra-
ge mitteilt, drei Wochen später als
den ursprünglichen Zweittermin
mit Astrazeneca. Barbara Edelha-
gen stellt auchklar:„Werunbedingt
zur Zweitimpfung Astrazeneca er-
halten möchte, erhält Astrazene-
ca.“ Ob und wie viele das sein wer-
den, ist nicht klar, denn die Mails
mit den neuen Impfterminen wer-
den seit Freitag verschickt.
GerhardSteiner, niedergelassener

Arzt undVorsitzender der Kreisstel-
le Neuss der Kassenärztlichen Ver-
einigung Nordrhein, spricht von
einem „Tohubawohu“, was das Ve-
rimpfenvonAstrazenecaangeht. Er
selbst möchte zwar in seiner Praxis
nur Biontech, Moderna oder wenn

möglich den Impfstoff von Johnson
& Johnson verimpfen, weil er keine
langenDiskussionen führenmöch-
te.„Dazuhabenwir einfachnichtdie
Zeit“, sagt er, hält aberweiterhinAs-
trazeneca für einenguten Impfstoff.
„Wer Astrazeneca beim ersten Mal
gut vertragen hat, bei dem spricht
nichts dagegen, sich auch ein zwei-
tes Mal mit diesem Stoff impfen zu
lassen.“ Außergewöhnlich sei es
schon, bei einer Zweitimpfung ei-
nen anderen Stoff zu benutzen.
Währenddessen laufen die Imp-

fungen der über 60-Jährigen mit
Astrazeneca weiter, allerdings auch
mit Biontech. Wer allerdings einen
Astrazeneca-Termin gebucht hat,
wird darüber per Mail informiert,
wennerBiontecherhalten soll. Ein-
spruch ist auch dabei möglich. Auf
jedenFall Biontecherhalten, neben
den über 80-Jährigen, die Männer
und Frauen der Jahrgänge 1941,
1942 und 1943, die der zweiten Pri-
orisierungsgruppe angehören. Die
Erstgenannten werden seit dem 6.
April geimpft, die anderen können
sich seit dem 9. April im Buchungs-
system der Kassenärztlichen Verei-
nigungonlineunterwww.116117.de
oder telefonisch über die zentrale
Nummer 116117 anmelden.

Zweitimpfung mit Biontech
für die Unter-60-Jährigen
6000 Mails hat der Kreis an jene verschickt, die ihre Er-
stimpfung mit Astrazeneca erhalten haben.

Biontech-Impfstoff in der Apotheke
für die Arztpraxen. FOTO: MELANIE ZANIN
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Gesund leben in Düsseldorf
ANZEIGE

Ist die Diagnose Blasenkrebs
ein „Todesurteil“?
DR.KUNECDefinitiv nicht. Bla-
senkrebs lässt sich gut und si-
cher therapieren, sogarheilen.
Vor allemdie operativenTech-
niken bei der Behandlung von
Blasentumoren haben sich
stark verbessert. Selbst in fort-
geschrittenen Stadien können
durch moderne Medizin Le-
bensqualität undLebenszeit in
hohemMaßeerhaltenwerden.
ZudengrößtenFortschritten in
der Behandlung von Blasen-
krebs gehört eine frühzeitige
Erkennung durch verbesserte
Diagnostikmöglichkeiten und
frühzeitige Therapie.

Wie kann man Blasenkrebs
durch eigenes Verhalten und
Früherkennungsmaßnahmen
vorbeugen?
DR. SCHULZ Eine gesunde Le-
bensweise mit ausreichender
Trinkmenge, mediterraner Er-
nährung und regelmäßiger
sportlicher Betätigung sind
Grundpfeiler für die Vermei-
dungvieler Erkrankungenund
könnenauchpositivenEinfluss
auf die Gesundheit der Harn-
blase nehmen. Da das Rau-
chen den höchsten Risikofak-
tor für Blasenkrebs darstellt,
sollte man darauf verzichten.
Einen klassischen und siche-
ren Tumormarker zur Früher-

kennung von Blasenkrebs gibt
es noch nicht. Deshalb ist eine
regelmäßige fachurologische
Untersuchung angeraten, auf
jeden Fall bei Auffälligkeiten
wie sichtbarem Blut im Urin.

Gehe ich als Frau nicht eher
zum Frauenarzt als zum Uro-
logen?
DR. KUNEC Die Annahme, der
Urologe sei ein reiner Män-
nerarzt, istweit verbreitet, aber
falsch. Frauen können nicht
nur, sie sollten bei entspre-
chenden Warnzeichen neben
dem Gynäkologen auch einen
Urologen aufsuchen, insbe-
sondere bei Blut im Urin.

Paracelsus-Klinik Düsseldorf
Golzheim, Friedrich-Lau-Straße
11, 40474Düsseldorf, Telefon
0211 4386-0,
www.paracelsus-kliniken.de/
fach/golzheim-duesseldorf

INTERVIEWDR. FRANTISEKKUNEC&
DR.DAVIDSCHULZ

Blasenkrebs lässt sich gut
und sicher therapieren

Oberarzt Dr. Frantisek Kunec (l.)
und Funktionsoberarzt Dr. Da-
vid Schulz sind Leiter des Bla-
senzentrums der Paracelsus-Kli-
nik Düsseldorf Golzheim.

Blasenkrebs wird meistens zufällig entdeckt

Die Erkrankung beginnt meist
leise: Der Blasenkrebs hat we-
nige Vorboten, die Betroffene
aufmerksammachenkönnten.
Er entwickelt sich über einen
langen Zeitraum unauffällig.
Die wenigsten Patienten kla-
genüber Schmerzen.Vor allem
eine schmerzloseBlutbeimen-
gung im Urin und das häufi-
ger werdende Bedürfnis, die
Toilette zu besuchen, können
aber ersteHinweise aufBlasen-
krebs sein. Die Fachleute des
DeutschenKrebsinformations-
dienstes betonenaber:„Siche-
re Hinweise für ein Blasenkar-
zinom gibt es nicht.“ Umso
wichtiger sei die Abklärung
beim Facharzt, wenn Sympto-
me auftauchen.
In Deutschland erkranken

laut Krebsinformationsdienst
jedes Jahr etwa 30.000 Men-
schen neu an Blasenkrebs. Bei
sieben von zehn Betroffenen
ist der Tumor auf die Schleim-
haut begrenzt, bei den übri-
gen ist er in die Muskelschicht
eingewachsen. An einem in-
vasivenHarnblasentumor, der
bereits ins tiefer liegende Ge-
webe vorgedrungen war, er-
krankten laut im Jahr 2016etwa
16.470 Menschen in Deutsch-
land. Diese Zahlen legten die
Gesellschaft der epidemiolo-
gischen Krebsregister und das
Zentrum für Krebsregisterda-
ten am Robert Koch-Institut

vor. Laut der Fachleute tra-
gen Männer ein deutlich grö-
ßeres Risiko als Frauen in sich,
an Blasenkrebs zu erkranken.
Das Durchschnittsalter lag
2016 bei 74 Jahren für Männer
und 77 Jahre für Frauen.
Zu den gefährlichsten Risi-

kofaktorengehört lautKrebsin-
formationsdienst dasRauchen
genauso wie der Kontakt mit
bestimmten chemischen Stof-
fen wie etwa Haarfärbemittel.
Auch eine genetischeVeranla-
gung begünstigt die Bildung

vonBlasenkrebs.Dasmensch-
liche Harnsystem besteht aus
denNieren sowiedenableiten-
denHarnwegen, zudenenNie-
renbecken, Harnleiter, Harn-
blase undHarnröhre gehören.
Bei der Blutreinigung mit-

hilfe der Nieren entsteht Urin,
der sich in derHarnblase sam-
melt und von dort aus wieder
ausgeschiedenwird. Insgesamt
kann die Blase etwa 500 Milli-
liter Urin speichern.Wenn wir
gesund sind, spüren wir unse-
re Blase eigentlich nur dann,

wenn sie„drückt“ unduns sig-
nalisiert, zurToilette zu gehen.
In den meisten Fällen geht

ein Tumorwachstum von der
Blasenschleimhaut aus. Die
Wachstumsmuster sind ver-
schieden: Es gibt sogenannte
papilläre (warzenartige) und
flächenhafte Tumoren wie das
Carcinoma in situ (CIS), eine
flache, aber sehr aggressive
Tumorform.
Da Harnblasenkarzinome

über lange Zeit hinweg keine
Beschwerdenverursachenund
darüber hinaus oft sehr klein
sind,wirddieErkrankunghäu-
fig durch einen Zufallsbefund
erkannt. Vorsorgeuntersu-
chungen imSinneeines gesetz-
lichen Früherkennungspro-
gramms gibt es derzeit nicht.
Das verwundert umso mehr,
als Blasenkrebs die zweithäu-
figsteurologischeKrebserkran-
kung ist.
Haben Fachärzte einen Bla-

sentumor sicherdiagnostiziert,
können verschiedene Thera-
pieoptionen helfen. Bei ober-
flächlichenBefundenkannder
Tumor oft während einer Be-
handlung mithilfe eines En-
doskops (Transurethrale Re-
sektion) vollständig entfernt
werden.
Durch eine intravesika-

le Therapie können bei ober-
flächlichen Blasentumoren
das Wiederauftretungsrisiko

und das Voranschreiten ver-
ringert werden. Mit einer zu-
sätzlichen Chemotherapie
können bei fortgeschrittenen
Tumoren Behandlungserfol-
ge häufig noch verbessert und
das Risiko für die Bildung wei-
terer Tochtergeschwulste ver-
ringert werden.
Je nach StadiumdesTumors

kann auch eine Strahlenthe-
rapie in Verbindung mit einer
Chemotherapie sinnvoll sein.
Bei tiefer wachsenden Tumo-
ren, bei denenzumBeispiel die
Muskelschicht der Harnblase
betroffen ist, kann es notwen-
digwerden, die gesamteHarn-
blase zu entfernen. Nach der
radikalen Zystektomie schaf-
fendieMediziner andereWege,
umdenHarn zu sammelnund
abzuleiten.

Etwa 30.000 Menschen erkranken in Deutschland jedes Jahr an Blasenkrebs. Überwiegend sind Männer betroffen.

2.März Skoliose
9.MärzHals-Nasen- und
Ohrenheilkunde
16.MärzAdipositas
23.März Endoprothetik
30.MärzAltersbedingte
Augenheilkundeund
Augenoperationen
6.April Gesundheit im Bad
Heute Blasenkrebs – Diagnose
und Therapie
20.AprilOrthopädie und
Unfallchirurgie

Gesundheits-Serie:
Das sinddie Themen

Die Therapiechancen bei Blasenkrebs sind gut. Es gibt verschiedene
Therapieangebote, amAnfang steht die Transurethrale Resektion.

Die RHEINISCHE POST-Serie „Gesund leben in Düsseldorf“ wird unterstützt von:

Kunstpfad: Wertvoller Akzent für Meerbusch
VONMONIKA GÖTZ

LANK-LATUM Als „Tränen der Freu-
de‘“ bezeichnet Lothar Beseler die
vielen Tropfen Regen, die die Eröff-
nungdes„KunstpfadsLatumer See“
begleiteten. „Mit der heutigen Ent-
hüllung der ersten Skulptur kom-
men wir unserem Ziel, eineVerbin-
dung zwischen Kunst und Natur
herzustellen, näher“, erklärt der
Vorsitzende des Meerbuscher Kul-
turkreises (MKK) auch im Namen
des Heimatkreis Lank vor den Gäs-
ten, die sich trotzCorona-Vorgaben
undder feucht-kaltenWitterungauf
der Wiese nahe des Sees eingefun-
den hatten.
Die Frage nach einem perfekten

Ort für Kunst beantwortet Bürger-
meister Christian Bommers in sei-
ner Ansprache – unter anderem vor
denHeimatkreis-Vorstandsmitglie-
dern Silke Felkl, Franz Jürgens und
Jörg Wartschow, Kulturdezernent
FrankMaatz, Kulturausschuss-Vor-
sitzender Karen Schomberg und
Stellvertreter Georg Neuhausen,
Kulturbeauftragter Miriam Erkens,
Kunsthistorikerin Margot Klütsch,
Kurator Bernd R. Meyer, SPD-Frak-
tionsvorsitzendeNicoleNiederdell-
mann-Siemes und CDU-Parteivor-
sitzenderWernerDamblon - so:„Ich
finde,Kunst ist für jedenOrt einGe-
schenk und hat die Gabe, die Um-
gebung neu wirken zu lassen. Und
so ist auchder Latumer Seederper-
fekte Ort, um Kunst zu präsentie-
ren.“ Christian Bommers erinnert,
dass das vom MKK und dem Hei-
matkreis für das Kunstweg-Projekt
gewählteMotto„Kunst trifft aufNa-
tur“ imgesamtenStadtgebiet von je-

her eine wichtige Rolle spielt: „Die-
seArt derKunstpräsentationhatden
Vorteil, dass auch Menschen einen
Zugang zur Kultur bekommen, die
vielleicht vorher eherwenigerdamit
anfangen konnten.“
Alle Beteiligten schätzen es, dass

der Kunstpfad-Startschuss von ei-
nem jungen engagierten Künstler
ausMeerbuschgegebenwird.„Phoi-
bos“ nennt Tristan Ulysses Hutgen
seinWerk und stelltmit der Anspie-
lung auf den Gott des Lichts in der
griechischeMythologiedenKontext
zur Natur her. „Der Aufstellungsort
wurde sogewählt, dassdie sich kon-
stant über das Jahr verändernden
Lichtverhältnisse das Kunstwerk
unterschiedlich erlebbar machen.
Somit wurde auch eineVerbindung
zum Titel ‚Phoibos‘ erreicht.“ Die
rund 600 Kilo schwere Plastik mit
denMaßen220 x 120 x 190Zentime-
tern besteht aus einem zwei Milli-
meter starkengekantetenEdelstahl-
blech.„DieAusgangsideewar es, aus
einer Fläche einVolumenentstehen
zu lassen“, erklärt der 27-jährige
Künstler, der 2020 als Meisterschü-
ler von Professor Didier Vermeiren
denAkademiebrief derKunstakade-
mie entgegennahm.
Tristan Hutgens beschreibt die

komplizierte Erstellung eines sol-
chen Kunstwerks: „Das Kanten des
durchÜberlagerungenauf achtMil-
limeter Stärke angewachsenenMa-
terials und der zu überwindende
Widerstand machten an manchen
Stellen den Einsatz eines Schweiß-
brenners nötig.“ Letztendlich wird
diese Plastik am Seerundweg neu-
gierigmachen. „So wird das Naher-
holungsgebiet LatumerSee auf eine

neue Art ins Bewusstsein der Besu-
cher gebracht. Es ist gewollt, dass
über die künstlerische Arbeit ge-
sprochen und auch kontrovers dis-
kutiert wird“, stelltMKK-Vorsitzen-
der Franz Jürgens fest.
Er begrüßt die Bereitstellung von

Mitteln seitens der Stadt zur weite-
renOptimierungderGestaltungam
Latumer See: „Hier ist der Heimat-
kreis Lankmit dem Bau der großen
Brücke bereits in Vorleistung ge-
treten.“ Lothar Beseler spricht das
weitere Vorgehen an: „Das vom
MKK und dem Heimatkreis Lank
gesponserte und von der Sparkasse
Neuss unterstützte Kunstwerk wird
der StadtMeerbuschgeschenkt.“ Al-
lerdings konnten die bereits unter-
schriebenen Schenkungsurkunden
wegen der widrigenWitterungsver-
hältnisse vorOrt nicht ausgetauscht
werden.
Auch die von Ilse und Ludwig Pe-

try gestiftete Bank gegenüber der
Skulptur „Phoibos“ wurde aus die-
sen Gründen nicht eingeweiht.
Die Überlegungen, wie und wann
die Aufstellung weiterer Werke am
KunstpfadLatumerSee erfolgt, fasst
Lothar Beseler so zusammen: „Be-
vor über eine erneute Spende der
Kulturstiftung Sparkasse Neuss
entschieden wird, sollen in einem
landschaftsarchitektonischen Ge-
staltungsplan die besten Standorte
für konkreteKunstwerkedargestellt
werden.“ChristianBommers ist zu-
versichtlich:„Ich freuemich auf die
anderen Werke, die den Kunstpfad
zieren werden und bin sicher, dass
die KunststadtMeerbusch dadurch
um einen wertvollen Akzent berei-
chert wird.“

Am Latumer See wurde das erste Objekt des Kunstpfads aufgestellt. Das Werk „Phoibos“ von Tristan Hutgen besteht aus Edelstahl.

Widrige Umständemit Regen und Corona am Latumer See: Das Kunstwerk „Phoibos“ von Tristan Hutgens (Mitte) aus
Meerbuschwurde aufgestellt. Foto: Hans-Jürgen Bauer
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